
10 DONNERSTAG, 26. JULI 2018

EEKHOLT. Um fünf Uhr früh
aufstehen. Für die Schülerin-
nen Jana Bahnsen aus Holz-
dorf und Celina Kowski ist das
derzeit kein Problem. Die bei-
den Dreizehnjährigen hat
nämlich das Filmfieber ge-
packt. Im Wildpark Eekholt im
Kreis Segeberg drehen sie ge-
rade einen Beitrag über Wölfe.
Den Rahmen dafür bietet das
inzwischen zehnte Jugend-
filmcamp des Eckernförder
Naturfilmfestivals Green
Screen in Eekholt.

„Morgens früh ist beste Zeit,
um Aufnahmen von Wölfen zu
drehen. Vor dem Eintreffen der
ersten Besucher sind sie akti-
ver“, haben die beiden beob-
achtet. Sie gehören zu einer
der vier Gruppen, die sich seit
Sonntag einer anspruchsvol-
len Aufgabe stellen. „Bis Frei-
tagnachmittag sollen sie einen
zehnminütigen Film fertig ha-
ben“, sagt Udo A. Zimmer-
mann. Der ehemalige Leiter
der Redaktion Tier und Natur
des Bayrischen Rundfunks
führt die 15 Teilnehmer ins Na-
turfilmen ein. Für ihn ist es der
erste Einsatz im Jugendcamp.
Zimmermann tritt die Nachfol-
ge von Dieter Hoese an, der
einst als Kameramann mit
Tierfilmer-Legende Heinz

Sielmann um die Welt reiste.
Die Mädchen sind zum ers-

tenmal beim Filmcamp dabei.
Andere Jungfilmer wie die
Brüder Conrad (15) und Jens
(13) Jaacks aus Gettorf haben
schon mehrjährige Erfahrung.
„2017 hatten wir die Idee,
Wildtiere zu filmen, die tat-
sächlich wild im Park leben“,
erzählt Conrad Jaacks. Mit
Keeno Jargstorf (14) aus Hen-
stedt-Ulzburg fanden sie einen
Camp-Neuling, der Lust auf
ihr Projekt hatte. Tatsächlich
hatten die drei bis gestern Mit-
tag einiges entdeckt. „Wir ha-

ben Graureiher, Mäuse und
Kohlweißlinge gefilmt. Heute
Morgen kam ein Igel direkt an
unsere Tür. Außerdem sam-
meln sich an einer Stelle wilde
Störche.“ Bei den Aufnahmen
der Adebare zeigt sich, dass
die Jaacks-Brüder Erfahrung
haben. „Wir haben wilde Stör-
che aus der Ferne im Flug ge-
filmt. Für Nahaufnahmen neh-

men wir dann aber Vögel, die
im Park gehalten werden“,
setzen beide auf sicheres Ma-
terial. Ihre Umsicht wird be-
lohnt. Ein Paar klappert. „Das
sind schöne Tonaufnahmen“,
findet auch Keeno Jargstorf.

Bis sie ihren Film morgen ab
16 Uhr den Eltern zeigen, müs-
sen sie aus vier Stunden Mate-
rial auswählen. „Das ist harte
Arbeit“, sagt Wildpark-Schul-
leiterin Ute Kröger, die bisher
alle Camps pädagogisch be-
gleitet hat. „Die Gruppen kön-
nen ihre Beiträge für den mit
500 Euro dotierten Green-

Screen-Jugendfilmpreis ein-
reichen“, sagt Festival-Presse-
sprecher Michael van Bürk.
Die Verleihung ist am Festival-
Schlusstag – Sonntag, 16. Sep-
tember – in Eckernförde. Die
Aussicht auf den Preis moti-
viert auch Jens Jaacks für die
Arbeit im Team. Die Zeit in
Eekholt will er aber auch für ei-
gene Aufnahmen nutzen. „Ich
stehe so früh auf, wie ich kann,
um ungestört zu filmen. Denn
so gute Möglichkeiten habe
ich sonst nicht.“ Vermutlich
steht er heute und morgen früh
am Wolfsgehege. 

Teenager im Filmfieber
Jugendcamp des Greenscreen Naturfilmfestivals im Wildpark Eekholt: Jugendliche holen Wildtiere vor die Kamera
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Conrad Jaacks, Jens Jaacks und
Keeno Jargstorf (v. li.) haben als
Tema des Jugendfilmcamps
Störche im Fokus. 
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Ich stehe so früh auf,
wie ich kann, um zu 
filmen. So gute Möglich-
keiten habe ich sonst nicht.
Jens Jaacks, 
junger Naturfilmer

SCHLESWIG-HOLSTEIN | WETTER

SCHLESWIG. Untersuchungen
eines Experten zur Einleitung
von Plastikteilchen in die Schlei
haben ergeben, dass die Schles-
wiger Kläranlage fach- und
sachgerecht geführt werde. Das
sagte Stadtwerke-Geschäfts-
führer Wolfgang Schoofs, der
gestern dem Werkausschuss für
Abwasserentsorgung den Sach-
verständigenbericht erläuterte.
Vorgegebene Grenzwerte seien
eingehalten worden. Aber der
Sandfilter habe die Kunststoffe
nicht gänzlich aufhalten kön-
nen. Schwerere Teilchen seien
im Klärschlamm gelandet,
leichtere aber durch den Filter
gelaufen. Anfang März war be-
kanntgeworden, dass Plastik-
teilchen aus geschredderten
Speiseresten über das Klärwerk
in die Schlei gelangt waren. 

Kläranlage in
Schleswig lief

ordnungsgemäß

QUICKBORN. Nach der Hitze
hat es gestern Abend im südli-
chen Schleswig-Holstein
Starkregen gegeben. „In
Quickborn sind 45 Liter in der
Stunde gefallen, das war ein
Unwetter“, sagte eine Spre-
cherin des Deutschen Wetter-
dienstes. Die Regengebiete im
Norden zogen Richtung Ostsee
ab. Mit 34 Grad in Hamburg
und auch nördlich der Hanse-
stadt sei der Allzeitrekord ges-
tern nicht geknackt worden:
Der bislang heißeste Tag in
Hamburg seit Beginn der Wet-
teraufzeichnungen war der 9.
August 1992 mit 37,3 Grad. 

Nach der Hitze:
Unwetter in
Quickborn

Ausgabe generiert für:               ePaper-Kundennummer: KN_PHONE0000028358


